
 
 

DER LINGEKOPF 
 

 

Schlachtfeld, 
Ort der Erinnerung 

 
Übersetzung aus dem Französischen Sepp Wipfli 

 



Liebe Kollegen 
 
Ihr habt beschlossen das Mémorial du Linge mit eurer Klasse zu 
besuchen. Dafür danken wir euch. 
 
Es existiert kein geführter Mémorialbesuch. Dieser läuft unter der 
Führung und der Verantwortung der begleitenden Lehrpersonen ab. Es 
ist wichtig, dass ein solcher Besuch nur nach einer guten Vorbereitung in 
der Klasse gemacht wird.  
Ausserdem ist dieser Besuch für die Kinder bis zum erfüllten 
sechzehnten Altersjahr gratis. Als Gegenleistung erwarten wir von den 
Kindern diesen Ort der Erinnerung zu respektieren und von den 
Lehrpersonen, dass sie auf gutes Verhalten sowohl im Inneren des 
Mémorial als auch auf dem Schlachtfeld achten. 
Das pädagogische Dossier kann in seiner Gesamtheit oder in Teilen 
nach eurer Wahl verwendet werden. Es hält die Ereignisse am Lingekopf 
und das Wichtigste fest, was ein Schüler vom Ersten Weltkrieg wissen 
muss. Es kann teilweise vorher, während und nach dem Besuch des 
Mémorial ausgefüllt werden.  
Es ist eingeteilt in drei Themenbereiche: Der Lingenkopf, Grab der Jäger 
– das Leben in den Schützengräben – ein moderner Krieg.  Jedes 
Thema ist eingeführt durch einen erklärenden Text und ergänzt durch 
verschiedene Dokumente. 
Ihr werdet den Besuch mit der Vorführung einer Videomontage von zirka 
15 Minuten beginnen, die die Schlacht am Lingekopf darstellt und 
einordnet. Für die Beantwortung der Fragen wird danach eine Gruppe 
das Museum besuchen, während die andere das Schlachtfeld begehen 
wird, dann werdet ihr die Aktivitäten umkehren.  
Man muss für den gesamten Besuch 1 bis 11/2 Stunden einberechnen. 
Ich wünsche euch einen angenehmen Besuch 
 
Für das Mémorial du Linge 
Dominique Jardy 
 
 
 
 
 

Die Aufgabe der Erinnerung fällt  allen  Generationen zu! 
 
 
 
 
 



In Erinnerung…. 
 

„Sie werden nicht altern wie wir, die bleiben: 
Sie werden nicht gequält werden durch das Alter, 

noch verurteilt werden durch die Jahre. 
Jeden Morgen, wie an jedem Sonnenuntergang 

werden wir uns an sie erinnern.“ 
 

Laurence Binyon (Veteran) 
 
 
Vor 80 Jahren ging der grauenhafteste Krieg dieses Jahrhunderts zu 
Ende. Die ehemalige westliche Frontlinie von den Flandern bis zum 
Elsass ist zu einem gigantischen Grab geworden. Auf 800km sind die 
zerstückelten Körper von mehreren Millionen jungen Männern begraben, 
manchmal Kinder kaum älter als du, in Angst und Schrecken versetzt 
und viel zu früh verschwunden:  
1 400 000 Franzosen, 1 200 000 Deutsche, 770 000 Engländer, 115 000 
Amerikaner, 50 000 Belgier, 55 000 Portugiesen, und alle die Männer, 
die noch aus Afrika und Asien dazukommen. Zu all diesen Toten muss 
man noch 20 Millionen Verwundete und Verstümmelte dazuzählen, von 
denen 6 Millionen invalid blieben, ohne zu sprechen von denen, die 
offensichtlich unverletzt zurückkamen, aber psychisch gezeichnet 
blieben, und sicherlich die 3 Millionen Witwen und 6 Millionen Waisen.  
Einer von vier Frontsoldaten ist auf den Schlachtfeldern in den oft 
unnützen Angriffen und für ein mageres Resultat getötet worden. Diese 
Schlachtfelder sind heute Orte der Erinnerung. 
Der Lingekopf, den du besuchen wirst, ist eines dieser 
Erinnerungsfelder. Gedenke der 17 000 französischen und deutschen 
Soldaten, die auf diesem elsässischen Bergkamm gefallenen sind und 
von denen die meisten noch an diesen Orten ruhen.  
Die Zeit hat ihr Werk gemacht und von einer Generation zur anderen hat 
sich die Erinnerung verwässert. Es bleiben nicht mehr als ein Monument 
auf dem grossen Dorfplatz oder die Seiten eines Geschichtsbuches. 
Aber die Erde erinnert sich. Sie beginnt wie eine Narbe die Spur der 
tragischen Geschichte von all diesen Männern zu tragen.  
 
Das Mémorial du Linge ist da um diese Geschichte zurückzurufen. 
Besuche diese Örtlichkeiten mit Respekt und Dankbarkeit. 

 
-  Erinnere dich!  -  

 
„ Der Krieg, mein Alter, du weißt genau, was das war, aber wenn wir 
gestorben sind, wer wird es dann je gewusst haben?“   
Jacques Meyer (Veteran) 
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Kaum ein Schlachtfeld ist so wenig bestimmt gewesen  ein 
Konfrontationsort zu sein oder zu werden wie das 
Lingemassiv, das ungefähr 1000m aufragt zwischen de n 
Tälern von Orbey und Münster, ein kleiner Felssporn  von 
ungefähr 500m. Nichts deutete in der Tat darauf hin , dass 
dieses Massiv mehr als ein anderes vom Sommer bis z um 
Herbst 1915 eine kriegsgeschichtliche Rolle spielen  würde.  
Es ist der 20. Juli, als zwei Jägerkompanien losges chickt 
werden zum Kampf um den Lingekopf. Ohne jeglichen 
Schutz bedrängten die aufeinanderfolgenden 
Angriffswellen eine stark betonierte Festung. Das w ar ein 
Blutbad!  
Gut verschanzt haben die Deutschen die französische n 
Angriffswellen dezimiert, die in kurzen, nachts 
ausgehobenen Verbindungsgängen voranrückten. Trotz 
allem, die Jäger hatten mehrmals Erfolg die Bergspi tze 
einzunehmen. Aber jedes Mal, wenn sie sich verschan zten, 
wurden sie durch das deutsche Artilleriefeuer, dann  durch 
die Flammenwerfer und die Gasangriffe bedrängt. Man ches 
Mal genommen und wieder zurückgenommen, die 
Bergspitze des Lingekopfes wurde schliesslich am 16 . 
Oktober 1915 vom französischen Oberkommando nur noc h 
als „klassierte  Reibungspunkte“ betrachtet. Die Kä mpfe 
haben 10 000 Franzosen im Alter von 19 bis 20 Jahre n und 
7 000 jungen Deutschen das Leben gekostet. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Der Lingenkopf, Grab der Jäger           2 
 
 
 

 
Aufgabe 1: Welches sind die drei Hauptschlachtfelder in den Hohen 

Vogesen? Zeichne sie auf der Karte oben mit den 
entsprechenden Namen ein. 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
Aufgabe 2: Erkläre die militärischen Gründe des französischen Angriffs 

auf den Lingenkopf gemäss den Angaben im Film und den 
ausgestellten Dokumenten im Museum. 

 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Die Kampfhandlungen 19…. 
 
…………………………….. erster französischer Angriff auf den  

Lingenkopf - Schratzmännele - Barrenkopf    
22. Juli:  Neuer, erfolgloser Angriff, nach vorangegangenem Artilleriebeschuss 

auf die deutschen Stellungen 
26. Juli: Bei Nebel, Regen und Schlamm, neue Aktion auf den Lingenkopf. Der 

Grad wird zum Preis von schweren Verlusten erobert, drei deutsche 
Gegenangriffe werden zurückgeworfen. 

27. Juli: Französischer Sturm auf den Schratzmännle und den Barrenkopf, 
zuerst halb erfolgreich, dann Misserfolg 

29. Juli: Erneuter erfolgloser französischer Sturm auf den Schratzmännle 
31. Juli: Deutsche Bombardierung im grossen Stil auf die französischen Linien 
1. bis  
3. August: Mehrere französische Versuche gegen den Gipfel des Schratzmännle 

werden zurückgeworfen. 
4. August: Deutsches Bombardement von unerhörter Gewalt: 40000 Granaten auf 

einer Front von 3km. 
4./5. August: Angriffe und Gegenangriffe von beiden Seiten. Die militärische 

Besetzung des Lingenkopfgipfels wechselt mehrmals. 
7. August: Zwei deutsche Gegenangriffe mit Minen und Granaten scheitern. 
31. August: Grosse deutsche Gegenoffensive mit Giftgasgranaten (Hyperit), die 

Franzosen widerstehen. 
9. September: Erneute deutsche Offensive mit Giftgas und Flammenwerfern. 

Die französischen Angriffe missraten. 
12. Oktober: Erneuter grosser deutscher Angriff mit Gas und Flammenwerfern. 
13. Oktober: Letzter französischer Gegenangriff, der missrät. 
 
………………….: Letzter deutscher Angriff, der abgewehrt wird. 
Die Front am Lingenkopf erstarrt. 
 
Aufgabe 3: Setze die zwei fehlenden Daten ein. 
Aufgabe 4: Vervollständige den folgenden Satz. 
 
Die Kampfhandlungen am Lingenkopf begannen am 
……………………………19…..und wurden beendet am  
………………………………19……….. Sie haben 
……………Monate gedauert und kosteten 
 …………………..deutschen und französischen Soldaten das  
Leben. 
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Dokumente: Briefe von Hauptmann Ferdinant Belmont,  

    Offizier der  Gebirgsjäger 
 
Brief vom 1. August 1915 über die Angriffe am Lingekopf und Barrenkopf 
„Trauriger und grossartiger Angriff: zwei Kompanien steigen zum Sturm 
auf, aufgereiht wie in der Übung und marschieren kaltblütig auf diesen 
Wald zu, der voll von Hinterhalten ist, durch ein völlig verändertes 
Gelände, umgepflügt von Granaten und bedeckt von Opfern der 
vorangegangenen Angriffen. Sehr wenige gelangten bis zum Wald, wo 
Jäger der preussischen Bewachung stehend in ihrem Schützengraben, 
damit sie nicht von einem Geschoss getroffen werden konnten, das 
Gewehr angelegt und zielend auf einen nach dem andern von unseren 
bedauernswerten Jägern. Wie viele sind so gefallen, getroffen von einer 
Kugel mitten in die Stirn oder in die Brust, als die kaum 200m 
durchrannten, die sie vom Waldrand trennten. Und welche Gedanken 
hatten diese dort, als sie sich diesem verhängnisvollen Rand näherten 
und sehen konnten die Deutschen Seite an Seite, die sie erwarteten 
hinter unentwirrbaren Verflechtung von Holzrittern und 
Stacheldrahtverhauen? Arme, brave Männer. Gleichzeitig nahmen 
Maschinengewehre, verborgen in den Steinbrüchen des Schratz zu 
unserer linken die Linie unter ihr Flächenfeuer. All diese, die sich am 
Waldrand befanden, wenige Meter entfernt von den Deutschen, die 
dauernd schossen, kauerten sich in die Granatenlöcher, wo sie blieben 
bis am anderen Tag abends, indem sie ohne Unterbruch Kugeln, 
Granaten und Knallkörper mit den Deutschen austauschten. Diese 
Angelegenheiten am Linge- und Barrenkopf sind sehr hart, sie haben 
uns extrem hohe Verluste gekostet. 
 
Brief vom 31. August 
 
Wir sind neben diesem berühmten Linge Bergkamm, wo wir seit dem 5. 
August in engem Kontakt mit den „Boches“ (herablassende Bezeichnung 
für die Deutschen) sind, die nachdem sie vertrieben worden sind, dort 
zurück-gekommen sind zum Laden (der Gewehre), ohne grossen Erfolg 
übrigens. Der Kamm selbst ist weder von ihnen noch durch uns erobert 
worden. Die feindlichen Schützengräben befinden sich in kurzer Distanz 
auf dem runden Hintern, der die Wipfellinie bildet. Zwischen diesen zwei 
Linien ist das Gelände ein Massengrab geworden. Körper von Jägern 
gefallen im Verlauf der wiederholten Angriffe, Körper von Deutschen 
getötet durch unsere Gewehre in den letzten Gegenangriffen liegen 
ausgestreckt in allen Positionen, mitten in ausgezwirnten 
Stacheldrahtverhauen und abgeschlagenen Tannen. In gewissen 
Momenten erhebt die Luft grauenhafte Gerüche. 
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Zuerst war es ein Bewegungskrieg, aber der erste weltweite 
Konflikt ging sehr schnell in einen Positionskrieg über und die 
kämpfenden Soldaten der zwei Lager mussten sich während 4 
Jahren eingraben und ohne Komfort im Schlamm und der 
Feuchtigkeit der Schützengräben leben. Am Anfang verbanden 
einzelne individuelle Löcher die einen zu den anderen, dann 
wandelten sich die Schützengräben in ein grosses, 
organisiertes und befestigtes Netz, das sich vom Nordmeer bis 
zur Schweizer Grenze erstreckte.  
Vor dem Feind geschützt durch ein Netz von Stacheldraht 
entwickelten sich die Schützengräben schnell. Von allen 
Kämpfenden machten die Deutschen die ausser-
gewöhnlichsten ausgehöhlten Gräben. Die deutschen 
Genietruppen erstellten eine Menge bewundernswerter, 
besetzter unterirdischer Schutzstände und diese waren nur 
durch die schwersten Bomben zu zerstören. Diese 
Schützengräben waren nicht vergleichbar mit denen der 
Alliierten. Man erbaute Blockhäuser, die Wände waren 
ausgekleidet, man montierte Latten am Ende des Grabens 
gegen den Schlamm und das Wasser. Gepanzerte Platten 
erlaubten den Spähern das Niemandsland eingehend zu 
prüfen. Schutzräume aller Art waren ausgehöhlt in den 
Wänden: Ruhezimmer, Wachtposten, Telefonistenunterstand, 
Erste Hilfe Unterstand.  
Die meiste Zeit mussten die französischen Kampftruppen ohne 
Komfort in oberflächlich schnell ausgehobenen und schlecht 
geschützten Gräben kämpfen. 
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Aufgabe 5:  
Nachdem du die Vitrine 14 betrachtet hast, beschrifte die Zeichnung mit  
den folgenden Begriffen:  
Unterstand für Verletzte, Lattenrost, Erdsackbrüstung, Schutzunterstand,  
Kommandoposten, Stacheldrahtverhau  
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Aufgabe 6:  
Beschreibe die wichtigsten Elemente des deutschen  
Verteidigungssystems. 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
Aufgabe 7:  
Was bleibt von den französischen Schützengräben und warum? 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
Aufgabe 8:  
Welche Distanz trennt die ersten französischen und deutschen Linien? 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Aufgabe 9:  
Lies den folgenden Text! 
 

Das tägliche Leben des Soldaten ist im Grunde in zwei 
ungleiche Abschnitte eingeteilt, jener, wo ihm alles befohlen 
wird, kommandierte Arbeiten, Patrouillen und Alltagsarbeit; 
und jener, wo er sich erholen kann. Ein Artillerist fasst seine 
freie Zeit so zusammen: schwarzen Kaffee trinken, 
Belangloses schreiben, etwas gegen die Läuse unternehmen, 
den Ratten unter den Liegestätten Schlingen ziehen. Ein alter 
Infanterist gibt mehr Details wieder: Zwei Millionen sind da, 
die zwischen zwei Gefechten während den Zwischenzeiten 
von zwanzig Arbeitsdiensten Karten spielen, sich unterhalten, 
indem sie kleine Zeitungen erstellen, Ringe aus 
Geschosshülsen schneiden und beschreiben, Granatenteile 
polieren. (Jacques Meyer, Die Soldaten vom grossen Krieg) 

 
Aufgabe 10:  
Schreibe mit Hilfe dieses Textes und den verschiedenen Vitrinen 
des Museums die wichtigsten Aktivitäten des Soldaten zwischen zwei  
Gefechten auf.  
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Aufgabe 11:  
Neben den offiziellen Zeitungen, die eher den Zeitgeist aufblähten und  
fantasierten als die Realität beschrieben, gab man in den zwei Lagern,  
manchmal sehr nahe der Frontlinien, Zeitungen heraus durch Soldaten  
oder Leute unterer Dienstgrade, von denen einige als Künstler oder  
Journalisten schon vor dem Krieg  bekannt waren. Notiere einige Titel  
von deutschen und französischen Zeitungen. (Vitrine 32) 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 

Maler Atelier Vitrine 18 
 
Aufgabe 12:  
Wo ereignet sich die Szene? 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Aufgabe 13:  
Beschreibe den Ort und notiere einige Objekte, die sich dort befinden.  
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
Aufgabe 14: Was macht die sitzende Person? 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Seit 7 Uhr morgens ist ein Artilleriesturm, ein gew altiger 
Donner, der von einem Ende zum andern des Tales hal lt. 
Wir sind gestern von Soultzeren aufgestiegen. Wir n ahmen 
Zeltpflöcke, Stacheldraht, Petardenmunition und Bom ben, 
Masken und Brillen gegen das erstickende Gas, fähnc hen 
die es der Artillerie erlauben unsere äussersten St ellungen 
zu ermitteln, und so ausgerüstet von Fuss bis Kopf warten 
wir, verkrochen in der Höhle des Schützengrabens um  
nicht die Aufmerksamkeit der Deutschen anzuziehen, die 
nicht weit sind. Es ist richtig, das man sich zieml ich 
schlecht fühlen muss beim Betrachten, was da passie rt mit 
den 120 und 150 die sich in ihre Gräben verkriechen  und 
immense Haufen von Kieselsteinen, Erdklumpen, 
Holzstücke und ganze Baumstämme aufwerfen…..eine 
höllische Lawine von Staub, Metall, Zermalmtem, 
Zerstörung, teuflischem Sturm, das ist ein fantasti sches 
Spektakel, eine Vision von Geistesgestörten oder 
Verrückten. Aber nein, das ist die Wirklichkeit, da s ist der 
Krieg von heute, der Kampf von zwei grossen Natione n, die 
ebenso Zivilisation und Fortschritt wollen. 
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Französische Armee 

                                                      
 
Jäger August 1914     Infanterist August 1916 
 
 
 

Deutsche Armee 
 
 

                                                                      
 
Infanterist August 1914     Infanterist 1916 
 



 
Ein moderner Krieg          13 
 
Aufgabe 15:  
Beschreibe die Uniform und die Ausrüstung der Soldaten mit Hilfe der 
Bilder und den Vitrinen. 
 
Jäger 1914   
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
Französischer Infanterist 1916 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
Deutscher Infanterist August 1914 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Deutscher Infanterist 1916 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
 
Aufgabe 16:  
Welche Entwicklung stellst du fest zwischen 1914 und 1916? Welche  
Elemente entsprechen einem modernen Krieg? 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Aufgabe 17:   
Beschreibe die Uniform und die Ausrüstung dieses Gebirgsjägers aus  
dem Jahre 1916. 
 

 
 
                                …………………………………………………………………………... 
 
 
                                ………………………………………………………………………...…    
 
 
                                …………………………………………………………………………... 
 
                                
                                …………………………………………………………………………... 
 
 
                               …………………………………………………………………………… 
 
 
                              ……………………………………………………………………………. 
 
 
Aufgabe 18:  
Warum hat man für den Kampf in den Vogesen vor allem  
Gebirgsjägerbataillone eingesetzt?    

 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
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Aufgabe 19:  
Was meinst du, warum die Deutschen den französischen Gebirgsjäger  
den Übernamen „Blaue Teufel“ gaben?   

         
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
Aufgabe 20:  
Welche alte Waffengattung wird in diesem Krieg eine grosse  
Entwicklung durchmachen und eine wichtige Rolle spielen? 
 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
Aufgabe 21:  
Welche Waffe des  Grabenkriegs hat während dem Krieg eine grosse  
Entwicklung gemacht? 
 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
Aufgabe 22:  
Der Krieg brachte eine Erfindung hervor, die im Jahre 1914 noch in ihren  
Anfängen steckte, ein sagenhafter Aufstieg! Um welche Erfindung  
handelt es sich? Was werden ihre drei Funktionen sein? 

         
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 

 
…………………………………………………………………………………… 
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Aufgabe 23:  
Welche neue Waffe wird trotz Verbot in grossem Stil eingesetzt? 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
Aufgabe 24:  
Beschreibe  andere  typische Waffen des Grabenkriegs? 
 
 

…………………………………………………………………………………… 
 
…………………………………………………………………………………… 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
Aufgabe 25:  
Welche Waffe wird 1916 erstmals eingesetzt? 

 
…………………………………………………………………………………… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lösungsschlüssel  
 
Der Lingenkopf (le linge), Grab der Jäger 
 
Aufgabe 1: der Hartmannswillerkopf – der Lingenkopf (le linge) – la Tête des Faux 
 
Aufgabe 2: Beherrschen der Höhen, Vorstoss nach Münster und von dort gegen 

Colmar und die Ebene 
Aufgabe 3: 20. Juli 1915 – 16. Oktober 1915 
Aufgabe 4:  
Die Kampfhandlungen am Lingenkopf begannen am 
20. Juli 1915 und wurden beendet am  
16. Oktober 1915. Sie haben 3 Monate gedauert und kosteten 
17000 deutschen und französischen Soldaten das  
Leben. 
 
 
Das Leben in den Schützengräben Seite  
 
Aufgabe 6: drei aufeinanderfolgende Schützengrabenlinien, betonierte 

Schützengräben, unterirdische Schutzorte, gepanzerte Schützenstände, 
Stacheldrahtverhau, gepanzerte Platten für die Wachtposten, befestigte 
Blockhäuser, Hänge für die Maschinengewehre 

Aufgabe 7: Es bleibt ein kleiner Rest, der nicht durch das andauernde Feuer des 
Gegners zerstört wurde. 

Aufgabe 8: Kaum 3 bis 5 Meter 
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Aufgabe 12: Die Szene ereignet sich hinter der Front in einer durch die deutsche 

Armee beschlagnahmten Scheune. 
Aufgabe 13: Gewehre, persönliche Gamelle, Gürtel, Patronengürtel, Spitzhelm, 

Fernglas, Trinkflasche, Karren mit Getreidesäcke 
Aufgabe 14:  Ein deutscher Soldat malt auf Holzschilder verschiedene Inschriften um  

sich in dem Gewirr der Schützengräben oder hinter der Front zu  
orientieren. 
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Aufgabe 15: Der Jäger:  

dunkelblaue Uniform, dunkelblaue Baskenmütze, Wickelgamasche, 
Schnürstiefel, Adrian-Helm am Gürtel, Gewehr mit Bajonett, kleiner 
Ledersack, Patronentaschen, Hülle für Gasmaske, Rucksack mit 
Decken, Zeltplane, Gamelle, Spazierstock 

 
Der deutsche Soldat:  
Feldgraue Uniform, Helm ohne Spitze mit Tarnüberzug,  
Patronentaschen, Handgranate, Hülle mit Gasmaske,  
Gewehr mit Bajonett, Lederbeutel 

 
Aufgabe 16: Stahlhelm und Gasmaske gehören zur Ausrüstung 1916 



Aufgabe 18: Hügeliges, bewaldetes, teils felsiges Gelände mit zum Teil steilen 
Hängen und im Winter schneebedeckt. Das entspricht in etwa der 
Situation im Gebirge. 

 
Aufgabe 19: wegen der harten französischen Sprache, der Handgranate und der 

Gasmaske 
 
 
Aufgabe 20: Die Artillerie 
Aufgabe 21: Die Handgranate 
Aufgabe 22: Die Luftwaffe 

- Aufklärungsflugzeuge 
- Flugzeuge für Bombardierungen 
- Kampflugzeuge ( Luftkampf ) 

 
Aufgabe 23:  Giftgas 
Aufgabe 24:  das Maschinengewehr, der Minenwerfer, der Flammenwerfer 
Aufgabe 25:  der Panzer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 
 
 

Wenn die Erinnerung schwindet, 
wenn sie beginnt  zusammenzubrechen mit ganzen Stücken in 
den Tiefen der Vergessenheit wie eine zerbrechliche Steilküste 

zernagt durch das Meer und die Zeit, das ist der Moment 
zusammenzutragen, was bleibt, 

danach wird es zu spät sein. 
 
 

Vercors 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


